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i Siegt braufjcn oud) nocf) tiefer Sd)nee,

S)er 9Binb pfeift burd) ben IBalb,
'Cergoge nidjt unb klage nid©
5)er 5riil)ling kommt bod) bolb.

itnb mena bes Elbens SBinterfturm

Srouft burd) bic Seele hait,
Vertraue nur unb Ijoffe feft,

®er tFriifjiing kommt bod) bolb.

Unb gloubft bu faft, er hörne nid)t,

2BeiI bu für ihn 3" "H,
<8croaf)re nur bein $>cr3 bir jung,

Sonn hommt bein Frühling balb.
SUfunS îlbams.

5J3oIitifcI)C 9îmtbfcf)ûu.

Das mcltlj'iftorifdjc Ereignis bicfcu

Dage gefdjah am 11. gebruar 1929 mit
bcr ocrtraglichcn Söfung ber „9? ö

mifdjen grage". Die'es b'pioma»
tifdje Sunftftüd ift in feiner politifdjen
Dragmeite nnb 5iusmirhtng Fleute nocf)

gar nidjt ab3ufd)ül3cit. 9luf iebett Sali
bat fid) SOÎuffoliiti bamit ben (Ehrentitel
bes größten italienifdjen Staatsmannes,
ben ©rifpi beut Sö.er ber „römifdjen
grage" 3u;prad), errungen. 2lf er rolitifd)
nieftt meniger gefdridt Iahen fid) 9ßius XI.
unb feine Unterhänbler ermiefen. 9Rag
nun bet neue Surs ber ilalienifdjeu unb
bcr Datitanifdjen fßolitif lebten (Enbes

3unt Seil ober Unheil ber Vertrags*
partner führen: bie tontmenbc (£ntu>;cf=

(ung bes italienifchen problems roirb

00m 12. Februar 1929 beftimmenb ge=

leitet.

Der Sirchenftaat, bas 91 at r into»
ni um tri, ift in ber „Utta del

Vaticano" tüteber l/crgcftCilt, auf e.ncin

Minimalterritorium, bas ausreicht, um
ben 93apft nad) ben oölfcrred)tUi)en 93e=

griffen als fouoeränen Sender über
einen Staat 311 beglaubigen. SRtfflt b.e

glädje bes Sanbes, nicht b.e 3abl ber

©tnmohtter, nicht bie Steuererträgn.fie
btlben bie SRadjtgrunblagen tes Sird.en»
ftaates: (Es ift bie 3bcc oon ber polt»
tifdjen greife'! bes Seligen Slaters, ber
ftdj feit 1870 als „(gefangener^ tnt 33a»

titan" ertlärte unb bamit für jeben ge-
treuen Sirdjenfatbolilen ben ital enifdjen
otaat, ber am 20. September 1870
burdj bie (Eroberung 9?oms unb am 2./3-
Oftober 1870 burd) bie 93oItsabftim=
ntung bem irbifdjen Madjtbere.dj bes

Slapftes ein ©nbe gemacht hatte, 3unt
geinb bes oberfteit Sirdjerfürften brattb*
marfte. Die meltlidje Selbfiberrlichfeit
bes Slapftes, ber fid) über feben Sattbcs»
herrn erhaben fühlt, ber mit ben beut-
idj:n Saifern ins ©eridjt ging, int Mit»
telalter unb in ber Dlenaiffance euro-
päifche Sriegshänbel burd)fod)t unb bis
in bie neufte 3eit auf bem Sdjad)brett

ber europäifdjen bjlolitif eine ber gc=
midjtigften giguren roar, ift roieber ait»
erkannt, befteht oor aller Slugen unb ift
ein3ube3iefen in bie SUäne bcr n>elt=

beherrfdjenben Ußolitit.
33cibe Deile, bcr italienifdje Staat unb

bie römifdj=!atholifd)e 5vird>e, geiuiuiten.
Statten oerliert mit ber Slbtretung ber
ji>anbfläd)3 Stabtbofcen nichts, uitb bie
âbfinbungsfumme für bic SIbiö'ung aller
9Infprüdje bes Slapftcs auf bas übrige
©ehiet bes einftmaligen Sircbenftaates
(nod) 1859 mar er ungefähr fo giofj
mie bie Schmei3) beträgt nicht einmal fo
oief, mie Deutfdjianbs 9îcparatioii53af)»
lung an Statten in smei 3 ihren. Unb
auch bcr rabifalc ^Rationalismus ber
gaseiften tann biefe fianbabtreiung im
3nitcrn Icidjter uerfrUinergen als einen
Millimeter Sorreftur au ber ©rente ober
in ben Kolonien. Denn ber gascismus
als ©cr'örperung bes iiuperialiftifdjeu
italienifdjen Staatsgebantens tat f'd) mit
bent oerfötnten 91apfttum einen 91ropa»
ganbiften erfter Qualität cerpflidjtct. Die
tatholifclje Sirdje mirb ben lepien SB bcr»
ftanb bcr orthoboren Satholif'en int Sö=
nigreid) erlöfchcn laffcrt, unb nach auhen
roirft bas biploniatifdje Me fterftüd 9JÎt f»

folims merbenb für 3talicn unb ben
gascismus. Die römifdje il'rche be=
tornrnt bafür im italienifdjen S^ttl» unb
©efellfchaftslefen, burch bas llontorbat
unb bie perfönlichen 93e3'ehungen bes
Herüalen Slbels, mieber einen ©influf?,
bcr für bic innere geftigfeit ber fasci»
ftifchrn So3iaIorbnuitg unter Umftänbeu
gefährlich merben tann. Denn bie mc=
frntliche tBebeutunq bcr tatholifcten 91o=
litif liegt in ber 3ntcrnationalität ihrer
Seftrehungen. Da Slapft unb llirfe
über ben tRationalftaatcn unb ihren 9îe=
gicrungen fteten mollen, läuft ber rBmi»
fch n Stolitif eine fcharfmadjer'fdje fas:i»
ffi dj-ttalienifdje fRationalpol tic jumiber.
Sd)on aus bent einfachen ©runbe, roeil
9iom es nicht mit grantreid) oerberhen
mtll ttodj barf. 3talien aber ift ber 9îi=
pale granfreichs. Deshalb feljte auch
fofort bet S3e?anntmerbeit ber 33er'öl)=
"ung 3ö>iWen_ 93atiEatt unb Quirinal bas
©etnatter 3u>ifdjen ber italienifdien unb
fraii3oftfd)en treffe, bie 33ebenfcn
äußerte, ein. 3Bie ber intranfigente gas»
ctsmus, fo hat aud) bie ftreng geiftlidje
^t^tung tn ber tatholifchen 3'rrhe nont
grteben 3mtfdjen ilönig unb Slapft c'ne
Sihmädfung b er innern Slofition 3U fünh»
ten. Das SRartpriunt bes ©efanqeiten
int 31attfan unb feine ab'olute, politifd)
nidft gebundene Neutralität mirite in
!ird)Kd)=religiöfer $infid>t nodj immer
fein' merbenb. fRun mirb es roohl ntög=
lid) fein, bah bcr 91apft unb bie Città
del Vaticano ftärter in bie SBcItpolit'f
pcrmidelt merben als es für bie (Einheit
bcr -ftirdje gut ift, auch mettu' ber iVirdjett»
ftaat bem 91ölferbunb nitht beitritt. 2üei»
d)es aud) bie ©ntmidlung fein mag: bas
3af)i 1929 ift getenn3eidjnet burd) biefes

folgenfdjmerfte aller unblutigen (Ereig»
itiffe bcr ÎBeltpolitit.

9tcben_ biefer §aupt=" unb Staats
attion, bie mit entipredjenber ©cheintnis-
tuerei unb nadjfolqenbem 3naIIcffc!t in^
Î3enicrt morben ift, barf man bie fdjlci-
dj:nbe ©ntroidluttg anberer fdj'diaisträd)
tiger 31orgäitgc nicht außer adjt laf'ett-
3n 93 0 tn b a t) mill bas 93oIî nidjt 3111"

tRuhe fomtnen. fRcligiö'e unb fogiale
©egenfähe in ben unterften Sdjid.tcn
machen fid) in ©emalttatcn finft. ©s
mar nod) immer fo, bah fid) bcr gärenbe
9iationaIgeift guerft gegen bas eigene
93Iut ridjfete. 93is battit einer tant nnb
bie brobelnbctt Hräfte 311111 ffiemaltftoh
gegett ben gemeinfamen änhern geiitb
fainmeltc. ©nglanb hat foldie llnruhcu
um fo mehr 31t fürchten, als man nie
meih, mer nodj habiliter ffedt. Denn bic'
ruffifdje Spinne hängt bie g'iben ihres
iRebes an allen ©den bes britifdjen 3Bclt<
reidies auf...

Den Spaniern ift ber URaulforb
nodj. einmal ftraffer gehtinben morben.
Die 93erbotc bes Diltators offenbaren
eine per3mcifelte llnfidjerhe't unb Qhn-
macht gegenüber bcr mottenben fReno
Iution. 2Bcr meih, oicllcidit überrafdjt
ber fpanifdje .Honig bic 33chtd)er bcr
9IusfieIIunqen oon Seoilla unb "93ar e»

lona mit einem neuen Regime oon I)3djfl
eigener Machtbefugnis.

SRcrtfo Bcmeift alle Daqe neu, bah
es noch eines ber uitgeregeltften Dänber
ift _— eine nidjt gang unbekannte ©r»
fdjeinung bort, mo ©roherer b'c ein»
hcintifdje Äultur 3erftört unb nid)ts ge»
hradjt haben, als ben bruVett Äampf
um bie Macht mit anbern M't'eln- So»
3iale, tonfcffionclle unb poltt'fdje Strö
mungen treugeit fich; Methoben bès'
gauftredjts unb fonalorqani'a+orifche 93e»
ftrebunoen tttoberrer 9Irt merbett je nach
93_ebürfnis befolgt, ffiemih ift nur, bah-
Hn 9îegieruttgsd)ef feines Sehens fidicv
ift-_

3tt 91aris hat bas gebcimnisooTIe
2Bcrt ber S a d) 0 er ft ä n b i q e n 10tt
ferençî begonren — nun bodj unter.
ber Scitung eines 9Imerilaners. * 93ro'
phe3cihunqcn? — Da bie 91crhaitb<,
lunqcn hinter gefdjlo'feucit Düren üaiti.
ftnbcn, lann auch bie treffe nur fpcftt«.
lieren. Man martet am be'ten; es mitb;:
bis in adjt Dagett fdjon einiges burd)*';
fidern. (xl:

Der Sunbesrat mahlte an Stelle
bes oerftorhcr.en 9lationaIratcs 93aul
Maillefer in bie 91erroaItungs!omm fiibn
bcr ©arnegie»Stiftung alt Sunbesrat
©huarb unb in ben Sreiseifenbabnrat I
ber S. 93-93. 9lationalrat Souis ©ha»
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j Leitspruch.
s Liegt draußen auch noch tiefer Schnee.

Der Wind pfeift durch den Wald.
Verzage nicht und klage nicht.

Der Frühling kommt doch bald.

Und wenn des Lebens Wintcrsturi»
Braust durch die Seele kalt,
Vertraue nur und hoffe fest,

Der Friihling kommt doch bald.

Und glaubst du fast, er käme nicht.

Weil du für ihn zu alt.
Bewahre nur dein Herz dir jung.

Dann kommt dein Frühling bald.
Alfvns Adams.

Politische Rundschau.

Das welthistorische Ereignis dieser

Tage geschah am 11. Februar 1929 mit
der vertraglichen Lösung der „N ö -

mischen Frage". Die'es dchioma-
tische Kunststück ist in seiner politischen
Tragweite und Auswirkung heute noch

gar nicht abzuschätzen. Auf jeden Fall
hat sich Mussolini damit den Ehrentitel
des größten italienischen Staatsmannes,
den Crispi dem Lö.er der „römische»
Frage" zusprach, errungen. Aker politisch
nicht weniger geschickt haben sich Pius XI.
und seine Unterhändler erwiesen- Mag
nun der neue Kurs der italienischen und
der vatikanischen Politik letzten Endes
zum Heil oder Unheil der Vertrags-
partner führen: die kommende Entwick-

lung des italienischen Problems wird
vom 12- Februar 1923 bestimmend ge-
leitet.

Der Kirchenstaat, das Patrimo-
ni um Petri, ist in der „(ä clel

Vaticano" wieder hergestellt, auf e.nein

Minimalterritorium, das ausreicht, um
den Papst nach den völkerrechtlichen Be-
griffen als souveränen Herrscher über
einen Staat zu beglaubigen. Nicht d.e

Fläche des Landes, nicht d.e Zahl der

Einwohner, nicht die Steuererträgn.sle
bilden die Machtgrundlagen des Kirchen-
staates: Es ist die Idee von der poli-
tischen Freiheit des He.ligen Vaters, der
sich seit 1370 als „Gefangener m Va-
tikan" erklärte und damit für jeden ge-
treuen Kirchenkatholilen den ital enischcn

^>taat, der am 29. September 1379
durch die Eroberung Roms und am 2 /3.
Oktober 1379 durch die Volksabstnn-
mung dem irdischen Machtbere.ch des

Papstes ein Ende gemacht hatte, zum
Feind des obersten Kirchei fürsten brand-
markte. Die weltliche Selbstherrlichkeit
des Papstes, der sich über jeden Landes-
Herrn erhaben fühlt, der mit den deut-
>ch:n Kaisern ins Gericht ging, im Mit-
telalter und in der Renaissance euro-
päische Kriegshändel durchfocht und bis
in die neuste Zeit auf dem Schachbrett

der europäischen Politik eine der ge-
wichtigsten Figuren roar, ist wieder an-
erkannt, besteht vor aller Äugen und ist
einzubeziehen in die Pläne der weit-
beherrschenden Politik.

Beide Teile, der italienische Staat und
die römisch-katholische Kirche, gewinnen.
Italien verliert mit der Abtretung der
Handfläche Stadtboden nichts, und die
Abfindungssumme für die Abiö'ung aller
Ansprüche des Papstes auf das übrige
Gebiet des einstmaligen Kirchenstaates
(noch 1359 war er ungefähr so gros;
wie die Schweiz) beträgt nicht einmal so

viel, wie Deutschlands Neparationszah-
lung an Italien in zwei Iahren. Und
auch der radikale Nationalismus der
Fascisten kann diese Landabtrelung im
Innern leichter verschmerzen als eine»
Millimeter Korrektur an der Greine oder
in den Kolonien. Denn der Fascismns
als Verkörperung des imperialistischen
italienischen Staatsgedankens hat s'ch mit
dem versöhnten Papsttum einen Propa-
gandisten erster Qualität verpflichtet. Die
katholische Kirche wird den letzten W der-
stand der orthodoxen Katholiken im Kö-
nigrcich erlöschen lassen, und nach nutzen
wirkt das diplomatische Me sterstück Mrs-
solinis werbend für Italien und den
Fascismus. Die römische K'rche be-
kommt dafür i n italienischen Schul- und
Eesellschaftsleben, durch das Konkordat
und die persönlichen Beziehungen des
klerikalen Adels, wieder einen Einfluß,
der für die innere Festigkeit der fnsci-
stischm Sozialordnung unter Umständen
gefährlich werden kann. Denn die we-
sentliche Bedeutung der katholischen Po-
litik liegt in der Jntcrnationalität ihrer
Bestrebungen. Da Papst und Kircke
über den Nationalstaaten und ihren Ne-
gierungen stehen wollen, läuft der römi-
sch n Politik eine scharfmacher'sche fasci-
sli ch-italienische Nationalpol tic zuwider.
Schon aus dem einfachen Grunde, weil
Rom es nicht mit Frankreich verderben
will noch darf. Italien aber ist der Ni-
vale Frankreichs. Deshalb setzte auch
sofort bei Bekanntwerden der Versöh-
s"lng Zwischen Vatikan und Quirinal dos
Geknatter zwischen der italienischen und
französischen Presse, die Bedenken
äußerte, ein. Wie der intransigents Fas-
nsmus, so hat auch die streng geistliche
Richtung in der katholischen K'rche vom
Frieden zwischen König und Papst e'ne
Schwächung der innern Position zu fürch-
ten. Das Martprium des Gefangenen
in, Vatikan und seine ab'olute, politisch
nicht gebundene Neutralität wirkte in
kirchlich-religiöser Hinsicht noch immer
sehr werbend. Nun wird es wohl mög-
lich sein, daß der Papst und die Littà
ckel Vàano stärker in die Weltpolit k

verwickelt werden als es für die Einheit
der Kirche gut ist, auch wenn' der Kirchen-
staat dem Völkerbund nicht beitrilt. Wel-
ches auch die Entwicklung sein mag: das
Jahr 1929 ist gekennzeichnet durch dieses

folgenschwerste aller unblutigen Ereig-
nisse der Weltpolitik.

Neben dieser Haupt-' und Staats
aktion, die mit entsprechender Geheimnis
tuerei und nachfolgendem Knalleffekt in-
szeniert worden ist, darf man die schlei
ch.nde Entwicklung anderer sch'ck'aisträch
tiger Vorgänge nicht außer acht lassen
In Bombap will das Volk nicht zur
Ruhe kommen. Religiöse und soziale
Gegensätze in den untersten Schichten
machen sich in Gewalttaten Luft. Es
war noch immer so, daß sich der gärende
Nationalgeist zuerst gegen das eigene
Blut richtete. Bis dann einer kam und
die brodelnden Kräfte zum Gewaltstoß
gegen den gemeinsamen äußern Feind
sammelte. England hat solche Unruhen
um so mehr zu fürchten, als man nie
weiß, wer noch dahinter steckt. Denn die
russische Spinne hängt die Fäden ihres
Netzes an allen Ecken des britischen Welt-
reiches auf...

Den Spaniern ist der Maulkorb
noch einmal straffer gebunden worden
Die Verbote des Diktators offenbaren
eine verzweifelte Unsicherhe't und Ohn-
macht gegenüber der mottenden Revo
lution. Wer weiß, vielleicht überrascht
der spanische König die Bâcher der
Ausstellungen von Senilla und 'Bar e-
lona mit einem neuen Regime von höchst
eigener Machtbefugnis.

Meriko beweist alle Tage neu. daß
es noch eines der ungeregeltsten Länder
ist — eine nicht ganz unbekannte Er-
scheinung dort, wo Eroberer d e ein-
heimische Kultur zerstört und nichts ge-
bracht haben, als den brüten Kamps
um die Macht mit andern MDeln- So-
ziale, konfessionelle und polit sche Strö
mungen kreuzen sich: Methoden dès
Faustrechts und somalorgani'achrische Ve-
streburmen moderrer Art werden je nach
Bedürfnis befolgt. Gewiß ist nur, daß
bin Regierungschef seines Lebens sicher
ist-^

In Paris hat das geheimnisvolle
Werk der S a chv er st ä n d i q e n k o ff
ferenz begonnen — nun doch unter.
der Leitung eines Amerikaners.' Pro
phezeihungcn? — Da die VerbandO
langen hinter geschlo'senen Türen >!a!t?.
finden, kann auch die Presse nur speku-
liercn. Man wartet am be'tcn: es wird/
bis in acht Tagen schon einiges durch--
sickern. (x). i'i".

Der Bundesrat wählte an Stelle
des verstorbenen Nationalrates Paul
Maillefer in die Verwaltungskomm ßiön
der Carnegie-Stiftung alt Bundesrat
Chuard und in dm Kreiseifenbahnrat I
der S. B-B. Nationalrat Louis Cha
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morel in ©rpon. — ©r genehmigte Sied)-
nuttg unb ©eridjt ber Sd)wei3. ©a»
tionalbant für 1928 unb wählte gum
Stelloertreter bes ©orfte^ers bes 1. De»
portements Direftor ©Ifreb Sirs, bis»
ber Stelloertreter bes ©orftc^ers bes 3.
Departements; an befiert Stelle Sfrib
Sdjnorf oon Uetifon, bisher ©roïurift
ber Sdjwei3. Krcbitanftalt in 3ürid). —
©ud> beim ©efanbtfdjaftsperfonal wur»
ben einige ©ertberungen telcb'o fen: Der
©efanbtfchaftsfefrctär 1. Älaf e S 3-
©orfiitger in fionbon geht nach ©rüf»
fei, wäfjrenb ©efanbtfdjaftsfetrctär 1.
Klaffe ©iaconto ©alli, bisher in 23;ii'fcl,
ber tarifer ©efanbtfdjaft ju eteilt wirb,
fiegationsrat 2h- oon Sonnenberg oer»
taufcïjt ©orn mit fionbon unb wirb in
3?om erfetjt burd) Dr. ©. ©ücgger, ©c=
fanbtfdjaftsfefretär 1. klaffe, ber eine
3citlang beim internationalen (Serid)ts=
hof int Saag tätig war unb gegenroäit'g
bent politifchen Departement 3umteilt ift-
Dr. be 2orrenté nom ©olfswirt'djafts»
bepartentcnt tommt als Danbelsattadjé
mit bem ©ange eines Setretärs 1. Klaffe
nadj pilaris. — ferner wählte er für
bie beibcn aus ber 3olItarif»Grperten=
fonimiffion 3urüdgetre'er.en ©rofe.for
fiaur unb Stänberat Sioot), ©ational»
rat Dr. SR. .König in ©rugg unb ©a»
tioualrat ©Î. 2rolIIct, ©egierungsrat in
Sitten. — Srür 1929 werben an ®e»
birgsgcgenbcn mit geringer SBegfamfeit
©citräge für ©inridjlungen, b e bie ©er»
billigung ber Krankenpflege unb ©e»
burtshilfe tejwecten, ausgerichtet uttb
gwar für Sern 3rr. 76,291, ©raubünben
3r. 62,999, Sutern Sr. 1C2, St. ©allen
Sr. 3503, 2effin Sr. 15,017, Uri Sr.
8488, 2BaIIis Sr. 54,523, Dotal Sr.
220,123.

Die (Einnahmen aus ben S a t e n t
ta sen ber öanbelsreifenben
beliefcn fid) im 3ahre 1923 auf 959,300
Sranfeit, ober Sr. 46,000 mehr wie im
Sorjahre. Die3u trugen bie fehweige»
rifdjen Danbelsreifenben Sr. 936,950, b e

auslänbifchm Sr. 43,350 bei. ©s wur»
ben 42,535 ©usweishrrten ausgefeilt,
barunter 35,796 ©ratislarten unb 6739
2aitarten. fi>ie3U tarnen 829 Kollettio»
farten. Die auslänbifdjen SRelfenben oer»
teilten fid) wie folgt: Selgien 3, China
68, Dcutfdjhanb 153, ©nglanb 17, Srant»
teidj 101, 3talien 17, Oesterreich 13,
2f<hedjoflowatet unb Ungarn je 1.

Die © i n f u h r aller S i e h unb
Sleifdftategorien, mit ©usnahnc
oon Dauerwurftwaren, ift gegen b'e ©or»
friegsjeit fehr ftart guvüJgegangen. 1928
tarnen noch 9722 Stüd Sd)lad)tod)fen
herein, gegenüber burdjfcbnittlicb 48,376
in ben ©orftiegs.'ahren. SOlaftl ä.ber 293
gegen 16,006, Schweine 1622 gegen
69,519, frifdjes gleifd) 14,505 Doppel»
gentner gegen 101,921, fonferoiertes unb
©efrierfleifdj 14,776 3entner gegen
36,759. 3nt 3ahre 1928 ift bie ©infuhr
gegen 1926 unb 1927 hebeutenb ge»
funten. Seit ©nbe 2Iu guft würbe über»
haupt fein grofges Sdjlacbtoieb mehr
eingeführt. Der Anteil ber inläitbifchen
©robuftion an ber Dedung bes gesamten
SIcifchbebarfes hat im oergangeneti
3ahre 90 ©ro3ent überfchritten.

Die Ueberführung ber 3cntralfahne
bes fchweiäerifchen Schühenoereins oon
©arau nach Sellingona finbet am 13.

DIE BERNER WOCHE

3uli ftatt. ©nt Sd)ühengug werben abein
aus ©arau über 500 Serionen teil»
nehmen. 2lls Sprecher für bie o f^ielle
Sahnenübergabe if Stänberat Dr. ©.
Keller in 2lusficf)t genommen.

©us ben Kantonen.

Sit arg au. 3it Siherftein oerlehte ber
18jährige 2apegiererlebrling Samuel
Dhomann, ber oon feiner 2lrbeitsîtetlc
in ©arau weggegangen war, feine ©tut»
ter mit 3wci öammerfdjlägen auf ben
Kopf unb 303 ihr nod) ein ©arbenbanb
ftraff um ben Dais. Stir bie Srau, bie
ins Kantonsfpital oerbrad)t würbe, be=

fteht feine fiebensgefahr. Der 2äter
würbe feftgenommen unb erilärte, er
wiffe nicfjt warum er bie 2at bcrangen
habe. — ©m ©iasfenbalf im ©othaus
in Srugg fdjofg ber Deijnifer Domittif
Doneati mit einem ©rowning mehrere
fötale auf ben Dotelier, ber ihn guredft»
gewiefen hatte, ©iner ber Sdjiiffe oer»
iefte ben öotelier ©taurer an ber Sd)ä=
belbedc. Der offenbar betrunfer.e 2ltten=
tätcr würbe in Daft genommen.

©enf. Das ©efchmornengeridjt oer»
urteilte bie rumänifche Dänjcrin ©io'lla
Duc, bie in ber ©ar bes Kurfais ben
©enfer ©atrigier ©apmonb ©oi'f er, ber
fein Verhältnis mit ihr getöft hatte, er»
fdioh, unter ©criidfihtigung milbernber
Itmftänbe 311 5 3ahren ©efängnis.

©larus. Der ©egieru'-gsrat hat be»

fdfloifen, bcit in St. ©allen in Unter»
judjungsbaft fihenben tarifer ©anfier
©acquement (©achmann) als ©larner
Sürqer an3ucrfennen, ba bie ©rneuerung
im 3ahre 1925 rechtsgültig oollgogcn
worben war. tJ3acauement wirb alfo nidjt
ausgeliefert, fonbern, fofern eine Klage
aus Claris eingeht, in ©latus abgeurte.lt
werben.

©raubünben. Die ißermultungs»
rcchnung bes Kantons ©raubünben für
1928 geftattet eine weitere fRebuttion
bes Stciicrfuf-es, fo baf wieber ber fficr»
friegsfteuerfuh erreicht wirb. Der
Steucrfuh beträgt nun 2,5 Promille.

fi u 3 e r n. Htm 5. bs. ftarb in fiu»
3ern bie SBitwe bes 2ßeTtrcifenben unb
Schriftftellers non Deffe»2Bartcc!. Sie
war bie cirtft gefeierte beufd)=amert=
tanifdje Opernfängerin SOt'n .e Daud unb
1852 in Otew 2)orï geboten. Oteben oer»
f^iebenen Schenfungen hat fie auch gro&c
tBerrahungen ju wohltä igen 3wecfcn
oermadjt, fo bem lugernifdgen '®Iinbcn=
heim in Dorw etrte SR'nne Daud=Stif=
tuug tut ?8:ttage oon 'S:. 25,000 unb
5er Stabtgemeinbe filtern bie fiiegen»
fchaft ,,33tfla SBarted" mit ber Seftim»
mung, barin ein dgarifatiues SBcrf 311 er-
ridgten. — Die ooriges 3ahr üerftorber.e
fiehrerin Sräulein fiina feiler in fiu»
3crn uermadjte 3U SBohltätigieits» unb
gemeimtühigen 3treden Sr- 33,140, bar»
unter Sr- 2900 für ben fchwei3erifd)crt
Srauenftintmred)tsDerein. Sr. 10,800
follen als Sonbs für Dausginsbeiträge
an finberreiebe Samilien ober Sßitwen
©erwenbung finben.

5R e u e n b u r g. 3m ©rofeett SRat tnur»
ben 3wei 3ntcrpeIlationen über bie 3If»
färe „©uinanb" bebanbelt. Die erfte be»

antwortete SRegierungsrat ©éguin, in»
beut er alle getroffenen SRafenabmen unb

bie Daltung bes SReuenburger ©eridjtcs
erläuterte, ©r übernahm aud) bie ootle
Sleraittworfung für bie 2R.thnahittcn. b'e
bie ihm unterfiell en ©eamten betref en
Die 3toeite 3n!erpelIat'on, b e bie fteuer»
rcdjtlichc Seite ber ?lf äre bet af, würbe
00m ©orfteher bes Sinan3bepartemer.ts
beantwortet. StBäbrenb ftch ber erfte
3nterpellant non ber ©ntwort nicht be
friebigt erilärte, war ber 3weite m.t bie
fer cinoerftanbcn.

S dj w p 3. 3n ©ittfiebeln ftarb am
6. bs. nach furger Kranfheit int ©Iter
non 90 3ahr.m Dr. ©. ©Ibcrt Kuhn-
©r hatte an ber Stiftsfdjule fahrgehnte
lang als ©rofeffor für Kunftgefd)id)te
gewirft unb oiele nahmhafte fünft
gcfd)id)tlid)c SBerfe ge'chrieben.

2 h u r g a u. ©nt 10. bs. morg ms
tourbe ber oon einem SRasfenbalf heim
fehrenbe Dolgarbeiter 3ohann SBinblcr
auf ber Strafte 3wifdjen Diefeenhofen
unb Schfattingen erfdjoffen unb ausge
raubt. ©Is 2äter fam ber in Diefeèw
bofen mobnenbe 3'aliener ©iooanni
ÏRoscatelli in ©etradjt. ©Is er oerhaftet
werben follte, erfchofj er fiel). Das ge»
raubte ©elb im ©ctrage oon 4—6000
Sraufen tonnte noch rtid)t gefunben
werben.

SBaabt. Die fiau'anner ©ofigei oer
haftete am 7. bs. einen gewiffen fiéonec
Delphin, ber aus ©enf ftammt unb
Obcrft in ber englifdjen ©rmee ift, auf
©runb eines aus ©afcl ergangenen
Stcdbriefcs. Oberft Delphin, baffen
Sran ans ber englifdjen Doihfinang
ftamntt, hat mit unglüdlichen Spcfula
tioneu oief ©etb oerforen unb bann in
Safel oerfchiebene ©etrüere'en be»

gangen, ©r foil aud) in eine 2Bed>fet»
betrugsaffäre in fiaufamte oerwidelt
fein.

©3 a Iiis, ©nt 11. bs. erfolgte ober»
halb bes Dorfes St. SRiflaus im 3er»
mattertal ein 3iemlid) bebeutenber Ste'n»
fdjlag. ©röftere Seishföle brangen bis
ins Dorf. SRan nimmt an, bah fid)
in ben Sctsfpalten SBaffer angefammelt
hatte, bas bie Steine infolge ©efr'.erens
losfprengte. 2Ran hofft, burch eine
Sprengung jebe weitere ©efahr beheben
311 fönnen.

3 ü r i dj. Die ©rippe nimmt in 3ü
rid) immer gröfere ©usbehnung an. Die
Kranfenanftalten finb mit ©rippeleiben
ben angefüllt, ©orberhanb befebränft
fid) bie • Kranfheit auf mit gieber oer
bunbene ©riäitungserfdjeinungea unb hat
feinen gefährlidfcn ©baratter. — 3n
3üridj ftarb ant 6. bs. im ©Iter oon
75 3abrcn Dberingenicur iR. SBeber
Sorge, ber als ©rbauer oon ©ifenbahnen
unb 2unnels berühmt war. — ©m 7.
fjebruar ftarb int ©Iter oon 53 3ahren
ber ©ilbhauer 3ulius Sd)wt)3er, ber
unter anberem bas Sdji'ihenbenEmal iff
©arait gefdjaffen hat. — 3nt ©Iter oon
59 3ahren ftarb iit ©teilen ©rnolb,
Schlatter, ber ehemalige Stalt aber bes
©e3irfes ©teilen, ©r genoh in fjeuer-
mclnfreifcn als fantonaler unb eibgenö)
fifdjer 3nitruftor grohes ©nfehen. --
3n ber Strafanftalt ©egensborf ift ber
Doppelmörber Kaufmann geltorbe.f, bei
am 3ürid)berg unb im ©erner 3ura
gwei Srrauen ermorbet hatte.
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morel in Gryon. — Er genehmigte Rech-
nung und Bericht der Schweiz. Na-
tionalbank für 1923 und wählte zum
Stellvertreter des Vorstehers des 1. De-
parlements Direktor Alfred Hirs, bis-
her Stellvertreter des Vorstehers des 3.
Departements: an dessen Stelle Fritz
Schnorf von Ueticon, bisher Prokurist
der Schweiz. Kreditanstalt in Zürich. —
Auch beim Gesandtschaftspersonal wur-
den einige Aenderungen besch o sen: Der
Gesandtschaftsfekrctär 1. Klas e F I.
Borsinger in London geht nach Brüs-
sel, während Ecsandtschaftssekretär 1.
Klasse Eiacomo Balli, bisher in B.ü'scl,
der Pariser Gesandtschaft zu eteilt wird.
Legationsrat Th. von Sonnenberg rcr-
tauscht Nom mit London und wird in
Rom ersetzt durch Dr. P. Rüegger, Ee-
sandtschaftssekretär 1. Klasse, der eine
Zeitlang beim internationalen Gerichts-
Hof im Haag tätig war und gegenwärt'g
dem politischen Departement zugeteilt ist-
Dr. de Torrentê vom Volkswirtschasts-
département kommt als Handelsattache
mit dem Range eines Sekretärs 1. Klasse
nach Paris. — Ferner wählte er für
die beiden aus der Zolltarif-Erperten-
kommission zurückzetre'en.en Professor
Laur und Ständerat Sivoy, National-
rat Dr. N. König in Brugg und Na-
tioualrat M. Trokllct, Rezierungsrat in
Sitten. — Für 1923 werden an Ee-
birgsgcgenden mit geringer Wegsamkeit
Beiträge für Einrichtungen, d e die Ver-
billigung der Krankenpflege und Gc-
burtshilfe bezwecken, ausgerichtet und
zwar für Bern Fr. 76,231, Graubllndcn
Fr. 62,939, Luzern Fr. 162. St. Gallen
Fr. 3503, Tessin Fr. 15.017, klri Fr.
3483, Wallis Fr. 54.523, Total Fr.
220,123.

Die Einnahmen aus den Patent-
taren der Handelsreisenden
beliefen sich im Jahre 1923 auf 959,300
Franken, oder Fr. 46,000 mehr wie im
Vorjahre. Hiezu trugen die schweize-
rischen Handelsreisenden Fr. 996,350, d e

ausländisch:» Fr. 43,359 bei- Es wur-
den 42,535 Ausweis^arten ausgestellt,
darunter 35,796 Eratisiiarten und 6733
Tarkarten. Hiezu kamen 329 Kollektiv-
karten. Die ausländischen Reisenden ver-
teilten sich wie folgt: Belgien 3, China
63, Deutschland 153, England 17, Frank-
reich 101, Italien 17, Oesterreich 13,
Tschechoslowakei und Ungarn je 1.

Die Einfuhr aller Vieh- und
Fie i sch k a t e g o r i e n, mit Ausnahme
von Dauerwurstwaren, ist gegen d e Vor-
kriegszeit sehr stark zurückgegangen- 1328
kamen noch 9722 Stück Schlachtochsen
herein, gegenüber durchschnittlich 43,376
in den Vorkriegssahren. Mastläiber 236
gegen 16,006, Schweine 1622 gegen
69,519, frisches Fleisch 14.505 Doppel-
zentner gegen 101,921, konserviertes und
Gefrierfleisch 14,776 Zentner gegen
36,759. Im Jahre 1923 ist die Einfuhr
gegen 1926 und 1927 bedeutend ge-
sunken. Seit Ende August wurde über-
Haupt kein grotzes Schlachtvieh mehr
eingeführt. Der Anteil der inländischen
Produktion an der Deckung des gesamten
Flcischbedarfes hat im vergangenen
Jahre 90 Prozent überschritten.

Die Ueberführung der Zentrakfahne
des schweizerischen Schützenvereins von
Aarau nach Bellinzona findet am 13.

OIL LLKbkLK

Juli statt. Am Schützenzug werden abein
aus Aarau über 500 Personen teil-
nehmen. Als Sprecher für die o fizielle
Fahncnllbergabe ist Ständerat Dr. E-
Keller in Aussicht genommen.

Aus den Kantonen.

Aargau. In Biberstein verletzte der
13jährige Tapeziererlehrling Samuel
Thomann, der von seiner Arbeitsstelle
in Aarau weggegangen war, seine Mut-
ter mit zwei Hammerschlägen auf den
Kopf und zog ihr noch ein Earbenband
straff um den Hals. Für die Frau, die
ins Kantonsspital verbracht wurde, be-
steht keine Lebensgefahr. Der Täter
wurde festgenommen und erklärte, er
wisse nicht warum er die Tat begangen
habe. — Am Maskenball im Rothaus
in Brugg schätz der Techniker Dominik
Tomati mit einem Browning mehrere
Male auf den Hotelier, der ihn zurecht-
gewiesen hatte. Einer der Schüsse ver-
letzte den Hotelier Maurer an der Schä-
deldecke. Der offenbar betrunkene Alten-
täter wurde in Haft genommen.

Genf. Das Geschwornengericht oer-
urteilte die rumänische Tänzerin Viv lla
Duc, die in der Bar des Kursals den
Genfer Patrizier Raymond Boi's er, der
sein Verhältnis mit ihr gelöst hatte, er-
schotz, unter Berücksichtigung mildernder
Umstände zn 5 Jahren Gefängnis.

G larus. Der Regieru'-gsrat hat be-
schlössen, den in St. Gallen in Unter-
suchungshaft sitzenden Pariser Bankier
Pacguement (Äachmann) als Glarner
Bürger anzuerkennen, da die Erneuerung
im Jahre 1325 rechtsgültig vollzogen
worden war. Pacguement wird also nicht
ausgeliefert, sondern, sofern eine Klage
aus Paris eingeht, in Glarus abgeurte.lt
werden.

Graubünden. Die Verwaltungs-
rechnung des Kantons Eraubünden für
1323 gestattet eine weitere Reduktion
des Stcucrfutzes, so datz wieder der Vor-
kriegsstenerfutz erreicht wird. Der
Steucrfutz beträgt nun 2,5 Promille.

Luzern. Am 5. ds. starb in Lu-
zern die Witwe des Weltreisenden und
Schriftstellers von Hesse-Wartcck. Sie
war die einst gefeierte deubch-ameri-
kanische Opernsängerin M'n .e Hauck und
1352 in New Pork geboren. Neben ver-
schiedenen Schenkungen hat sie auch grotze
Vergabungen zu wohltä igen Zwecken
vermacht, so dem luzernischen Blinden-
heim in Horw eine M nne Hauck-Stif-
tung km Bettage von Fr. 25,000 und
der Stadtgemeinde Luzern die Liegen-
schaft ,,Villa Warteck" mit der Bestim-
mung, darin ein charikatives Werk zn er-
richten. — Die voriges Jahr verstorbene
Lehrerin Fräulein Lina Peycr in Lu-
zern vermachte zu Wohltätigleits- und
gemeinnützigen Zwecken Fr. 33,140. dar-
unter Fr. 2900 für den schweizerischen
Fraucnstimmrechtsverein. Fr. 10,800
sollen als Fonds für Hauszinsbeiträge
an kinderreiche Familien oder Witwen
Verwendung finden.

N e u e n b u rg. Im Erotzen Rat wur-
den zwei Interpellationen über die Af-
färe „Euinand" behandelt. Die erste be-
antwortete Negierungsrat Béguin, in-
dein er alle getroffenen Matznahmen und

die Haltung des Neuenburger Gerichtes
erläuterte. Er übernahm auch die volle
Verantwortung für die Mrtznahmcn d e

die ihm unterstell en Beamten betref en
Die zweiie Inierpellat'on, d e die steuer-
rechtliche Seile der Af äre bet af, wurde
vom Äorsteher des Finanzdepartcmer.ts
beantwortet. Während sich der erste
Interpellant von der Antwort nicht be
friedigt erklärte, war der zweite m.t die
ser einverstanden.

Schwpz. In Einsiedeln starb am
6. ds. nach kurzer Krankheit im Alter
von 90 Jahren Dr. P. Albert Kühn.
Er hatte an der Stiftsschule jahrzehnte
lang als Professor für Kunstgeschichte
gewirkt und viele nahmhafte kunst
geschichtliche Werke geschrieben.

Thurgau. Ani 10. ds. morgns
wurde der von einem Maskenball heim
kehrende Holzarbeiter Johann Windler
auf der Stratze zwischen Dietzenhofen
und Schlattingen erschossen und ausge
raubt. Als Täter kam der in Dietzèn
bofen wohnende Italiener Giovanni
Moscatelli in Betracht. Als er verhaftet
werden sollte, erschotz er sich. Das ge-
raubte Geld im Betrage von 4—6000
Franken konnte noch nicht gefunden
werden.

Waadt. Die Larpanner Polizei ver
haftete am 7. ds. einen gewissen Léonce
Delphin, der aus Genf stammt und
Oberst in der englischen Armee ist, aus
Grund eines aus Basel ergangcnen
Steckbriefes. Oberst Delphin, dessen
Frau aus der englischen Hochfinanz
stammt, hat mit unglücklichen Spckula
tionen viel Geld verloren und dannein
Basel verschiedene Betrü ere'en be-
gangen. Er soll auch in eine Wechsel-
bctrugsaffäre in Lausanne verwickelt
sein.

Wallis. Am 11. ds. erfolgte ober-
halb des Dorfes St. Nikiaus im Zcr-
mattertal ein ziemlich bedeutender Ste n
schlag. Grössere Feksblöcke drangen bis
ins Dorf. Man nimmt an. datz sich
in den Felsspalten Waber angesammelt
hatte, das die Steine infolge Gefrierens
lossprengte. Man hofft, durch eine
Sprengung jede weitere Gefahr beheben
zu können.

Zürich. Die Grippe nimmt in Zü
rich immer gröhere Ausdehnung an. Die
Krankenanstalten sind mit Grippeleiden
den angefüllt. Vorderhand beschränkt
sich die Krankheit auf mit Fieber ver
bundene Erkältungserscheinungen und hat
keinen gefährlichen Charakter. — In
Zürich starb am 6. ds. im Alter von
75 Jahren Oberingenieur R. Weber
Sorge, der als Erbauer von Eisenbahnen
und Tunnels berühmt war. — Am 7.
Februar starb im Alter von 53 Jahren
der Bildhauer Julius Schwyzer, der
unter anderem das Schützendenkmal in
Aarau geschaffen hat. — Im Alter von
53 Jahren starb in Meilen Arnold
Schlatter, der ehemalige Stakt aber des
Bezirkes Meilen. Er genotz in Feuer
Wehrkreisen als kantonaler und eidgenös
sischer Initruktor grotzes Ansehen. —
In der Strafanstalt Regensdorf ist der
Doppelmörder Kaufmann gestorben, der
am Zürichberg und im Berner Jura
zwei Frauen ermordet hatte.
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Der 9Î c g i e r u n g s r a t Ijat bcn
3abnarjt 9?. 2Birtb, Dosent am 3a^ti-
är3tltrf)cn Snftitut ber ôod)fd)iile. unter
33erbanfuitg ber geleiteten Dicnfte auf
fein eigenes 9lnfud)en oon feiner Stelle
entlaffcn unb an bic freigetoorbene Stelle
Dr. mcb. 9llfreb Senn, 9Irjt in Sern,
getoäblt. — Sie Sctoilligung 3ur 9Ius=
Übung bes îlrjtberufes erhalten: ©rmtn
S of? oon Sigristoil, ber fid) in 9Bid)=
trad), unb Dr. Sans Sohl oon ©rub,
ber fid) in Sern niebequlaffen gebcntt.

Durdj bic Vermittlung bes Kartells
fd)t»ci3crifd)cr Satt'en, bes Serbanbes
fd)n)ci3erifd)er ilantonalban'en unb bes
Serner Santfpnbitates u>irb b'e 5traft»
inerte Oberbasli 91.=©. eine 5p-o'entige
tttnleifje in ber Sölje non 25 Si'II'onen
grauten auflegen. Das ©elb bient 3ur
Südgablunig oon SauoorfdjufHt ber
Sernifdjen ilrafttoerte unb 3ur gortfüb»
rung ber Sauten. Sefetere haben im
ßaufc bes »ergangenen Sommers grofre
gortfdjritte gemalt, fo bah bie ÜJion=
taqe ber mafdjinctlcn unb elettrifdjcn
©inridjtungcn fd)on injltngriff gcnom
men roerben tonnte. Seit bem Spät=
ijerbft fteht bie erfte Stafdfinengruppe
fdjon im Srobetrieb unb bie Strom=
lieferung an bie S. 5t. 2B. unb bas ©le;=
tri3itätsroert ber Stabt Safel tann bem=
nädjft beginnen. Die gtoe'te SRafch'.nen»
gruppe toirb int Saufe bes 91pril be=
triebsbereit roerben. Die br'tte unb bie
oi.'rte SRafchinengruppe toirb nad) ÜRafi»
gäbe ber gertigftellung ber grofjen
ffirintfelftaumauern inftaltiert œerben.

Die oon ber bernifdjen £anbestird;e
im Saufe bes Sabres 1928 als ©e=
famttollettion burdf e.ührten Sammlun=
gen hatten folgenbe ©rgebniffc: Die
koll.tte für bas Shuc 5treu3 gr. 9523,
bas Seformationsbantopfer ergab gr.
28,869, bie Sammlung am Suffahrtstag
gur Subocntionierung oon oier 5t rd)en=
bauten 2fr. 8554, bie Settagstolletie er=

gab ffr. 23,374, bie Seformationslollctte
oom 4. Sooember aber bradjte 11,724
grauten ein, 3uaunlten ber aargauifchen
Äirchgcmeinbcn Orrid unb Stell mg en.

Die Sdjühcngefellfdjaft Sangenthai,
bie bie Durdfübrung bes ternifdgert 5tan=

tonalfihühen'eites 1931 übernommen hat,
hat bas Drganifatiortsfomitee be^ellt
unb 3u ©hteupräfibenten ©'"erf! 9t. Spo»
d)iger unb Dberft Dr. 91. Sidli ernannt.
Srafibcnt bes Organifationstom tees i|t
©emeinbepräfibent ©. ©eifer=5tohIer.

t Sti§ 3'"99,
gem. gütfpredjct unb ©eueralagent in Sern.

2lilt 8. Januar ftarb in feinem 54. £ebens-
îaÇrç §err grth 3i"99» gürfpred)er unb

©eueralagent.
Seine gugenbjofjre oerlebte ber SBerftorbene

in Sangentfjal, roo fein 33ater als £et)rer
amtete. 3m 3at)re 1886 fiebette bie ga»
milie nad) 23ern über. Sein 33ater über»
natjm t)tcr bie ffieneralagentur ber 23after £c»

bens=<Berfid)erungs»©efeIlfd;a;t.
gril) 3'"99 bcfudjte nun bas fiäbtifdje ffipnr

Stubentencerbinbung §e*oe6a ein; er ftubierte
in 23ern unb fleip3tg 3urisptuben3. 91ad) ab»

gefdjloffenem gürfpredjemamcn roar er 3U"äd)ft
auf bem 3tid)teramt tätig, trat aber balb in
bas S3ureau feines Slaters ein. roeldjet it)ii
in bas dkrfidjerungstuefcn einführte, fo bah

f gtüt 3'"99- '

ber Sopit uad) bem 2lbleben bes Staters bie
fieitung ber ftets roadjfenben ©eneralagentur
mit feinem Stuber übernehmen tonnte.

grit; 3'"99 arbeitete für feine ©efellfdjafl
mit treuer Eingabe. Sen ruhiges, friedfertiges
îBefcn oerfdjaiftc bem bcfcljeibcnen SJianne
überall 2Idjtung unb greunbfehaft. 3» feineu
beften 3ahten mar er ein cifr'ges SJÎitglicb ber
Sd)ütjengefellfd)aft ber Stabt 93ctn.

Die lange «rantlfeit, roetdje er mit uor»
bilblidjer ©ebulb getragen unb roe'djec er leibet
erliegen muhte, entrif; bcn lieben ÜJienfdjen
bett Seinen oiel ju frühe. S.

f lllrid) Orientier,
gem. £el)rer unb Organift.

2luf bem Sdjojjljalbenfriebhof tourbe ant
23. 3anuar 1929 ein STCattn bem fühlen Sdof)
ber ©rbe übergeben, ber es oerb'ent, bah feiner
auch im «reife ber „ferner 2£od)e" gebaut

f lllrid) «tiemter.

roerbe, obfd)on er fein «inb bes 93etnetlanbes,
mit biefem aber in ber golge ber 3eit eng
unb untrennbar oerbunbeit mar unb if)m feine
beften «räfte geroibmet f)at.

Ulrifh «riemler entflammte einer einfadjen,
»nfiunt. d!ad) ber iOtaturität trat er in bie ' aber redjtfdjaffenen ÜBeberfantilie bes *)[pp

3ellerlänbdjens, mo er am 10. üJiär,) 1848
geboren tourbe. Selber jum üBeberberuf be-

ftimmt, befud;.te er nad) 2tb 0'0'c urg ber 4'ri
marfdfule Speiser b'e fdjon banta'.s meit herum
beflens betanute 8anto'tsfd)uIe Drogen unb trat r
hierauf in bie 3nümegerfd)e ÜBcbfcTjute ein um
jenes ffietoerbe oon ©runb auf tennen 3U I nten.
Öerr 3c"meger jebod) ertannte iu bem talent
oollen, flcifjigen 3ü"9l'U9 heu suliin t'gcn

'

£el)rer unb ermöglichte ilpn bett eintritt tu
bas Seminar «reutlingen. Dod) bem gemiit
Dollen, fröhlid)en Sohn ber Ülppemcl'erbergc
behagte bas £eben in bett büftern «lofter» ji
mauern nidjt. fo baf; ihm eine längere «rant»
heit ein milltommener ütnlah mar. bas Seminar -

oorjeitig 311 oerla'feit. Durd) 3"fiü tarn bem
nad) £id)t unb fliebe fid) Jehncnbcu 3'Jngling
ein tprofpett bes ©oangelifdjett Sent'itars auf
Dent iüiuriftalbcn in bie §änbe, roohitt er fidi
bcuii and) im griihli'tg 1867 311m 2tufnabins-
cramen anmelbetc. 3K t 15 «ameraben bilbete
er bie 9. ijkontotion, bie nad) breijähr'gem
Stubium im 3®h" 1870 bas ipatenteiainen
ntadjte. Sogleid) erhielt Itlrid) «riemler eine
ülnftellnug an ber bamaligen flerbcrfthu'e, an
roeldjer er 35 3aht« 'd"9 ot't großer §itt=
gäbe unb oiel (Erfolg roirtte. 3» gleitet 3*ü
unterrichtete ber tunftgeübte «alligranh unb
begabte Wtifiter als Schreib» unb iötcif tlebrer
am Seminar ®turiftalben, e'n elne «laoiet-
ftunbeit beibehallenb bis jum 3gf>ï° W6.- Dod)
bie neue 3®'t mit gefte'gertcn 2Inforbe"unaen
ocrlangt junge, uiioerbraud)te «räfte unb b'efeu
inad)te 43apa «riemler neiblos, roenn aud)
fdjroercn §er3ens, )ß'.atj.

3n feinem eigentlidjcn £cbenselentent mar
Ulrich «riemler, roenn er Sonntaq für Sonntag -
burd) fein Orgelfptel ben ©ottesbienft net
fdjönern halfen burfte. 3'h" 35crE)rc amtete er
als Organift an ber £jei'igqeift!rche. b beuteitb
länger an ber gran3öfifd)ett «trdje, tmb bV
pi feinem flebcitseitbc half er bann unb toann
ait beit Dcrfdjiebciten «irchctt ber Stabt Sern
als Organift aus. 3um legten IJÎal foielte
ber faft 81jäf)rige üßaitn feine gcl'cbtc Orqel
in ber 9ti)bcdtird)e am Sonntaq oor 2Beif)-
nagten 1928. ©cnau einen îlîonat fact r, ant f
23. 3animr 1929, fpieltc it)m ftin ehcmaFger
Sdjiiler unb 23erufsgenoffe Draugott 3oft in
ber 3<>f)qinmsftrd)e b e legten ergreifeitbcn 21b

fchiebsroetfen. ©in §er3fd)'ag mafte ihm in
ber 9îad)t oont 19./20. 3o"Uûr in ben 2trmen :

feiner ©attin ein !ampf= unb fchmert'of s Cube,
©in fieben ooll £iebe unb ffll'tgefühl 3U feinen
9Jiitmcnfd)cn, ooll ^ilfsbere 't'efjaft uttb un»
eigeitnüljigem 2PSefcn, ftets freuitblid) unb t it»
nahntsooH, hat mit *)3apa «riemlers Dobe '
feinen 2Ibfd)Iuf) gefunben. Die'e ©ebouTeii
burd)3ogen bonii and) ben t'efentofunbencn
9cad)ruf oon §errn tpfarrer oon ffiret;er3 an ;

ber £cichenfeier in bet 3obaoo«stir^e, unb
§err Scminarbirettor ffi. ganfljaufer oont Se»
ntinar SDiuriftalben fanb roarme 2Borte bes
Dantes unb ber 2Inerteitnung für b'e b'e'er
2lnftalt geleifteten Dienfte. ©r ruhe im g n-ben!

tR. S^.

Der Reinerlös aus bem 9Karten= uttb
51artenocrfauf ber Stiftung ,.93ro 3u
oentute" im 93c3ir! Sern beträgt gr
24,859. Der Seingetoimt für b'e £anb=,
genieinbctt beläuft fidj auf ?yr. 4456 unb
ber ber Stabt Sern auf 3?r. 20,403. 3m
gan3crt rourben oertauft: 3fünferntdrleft.
72,128, 3»hncrmarfen 118,292, 3®ort
3igermarten 98,877, Dreihigermärtcn
37,394 Stiid. 9tuherbent 7240 Serien
Softtarten unb 2660 Serien ffiliicf* '

lounf^larten.
3m

_

9BaIbc amifdjen 51opptgcn unb
©crlafingen mürben in einem ft'IIitehen
bcn 9luto ber 28jährige Serfidjerungs» f
agent Sîarti unb bie Scroiertodffcr
gräulein ©t)gcr aus Dhun iu tobes»
ähnlichem 3uftanbe aufgefunben. <Sie

tourben nad) St. Siflaus bei ftoppigeiv
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Der Negierungsrat Hat de»
Zahnarzt N. Wirth. Dozent am zahn-
ärztlichen Institut der Hochschule, unter
Verdankung der geleisteten Dienste auf
sein eigenes Ansuchen von seiner Stelle
entlassen und an die freigewordene Stelle
Dr. mcd. Alfred Senn, Arzt in Bern,
gewählt. — Die Bewilligung zur Aus-
Übung des Arztberufes erhalten: Erwin
Bosz von Sigriswil, der sich in Wich-
trach, und Dr. Hans Hohl von Grub,
der sich in Bern niederzulassen gedenkt.

Durch die Vermittlung des Kartells
schweizerischer Ban'en, des Verbandes
schweizerischer Kantonalban'en und des
Berner Banksyndikates wird d'e Kraft-
werke Oberbasli A.-G. eine Spm'entige
Anleihe in der Höhe von 25 M'lk'onen
Franken auflegen. Das Geld dient zur
Rückzahlung von Bauvorschüsftn der
Bernischen Kraftwerke und zur Fortfüh-
rung der Bauten. Letztere haben im
Laufe des vergangenen Sommers große
Fortschritte gemacht, so das; die Mon-
tage der maschinellen und elektrischen
Einrichtungen schon in Angriff genom
men werden konnte. Seit dem Spät-
hrrbst steht die erste Maschinengruppe
schon im Probetrieb und die Strom-
lieserung an die B. K. W. und das Eiek-
trizitätswerk der Stadt Basel kann dem-
nächst beginnen. Die zwe'te Maschinen-
gruppe wird im Laufe des April be-
triebsbereit werden. Die dr'tte und die
vi rte Maschinengruppe wird nach Maß-
gäbe der Fertigstellung der großen
Grimselstaumauern installiert werden.

Die von der bernischen Landeskirche
im Laufe des Jahres 1923 als Ee-
samtlollektion durch e ührten Sammlun-
gen hatten folgende Ergebnisse: Die
Koll.kte für das Blaue Kreuz Fr. 9523,
das Neformationsdankopfer ergab Fr.
23,369. die Sammlung am Auffahrtstag
zur Subvcntionierung von vier K rchen-
bauten Fr. 8554, die Bettagskollekie er-
gab Fr. 23,374. die Reformationslollekte
vom 4- November aber brachte 11,724
Franken ein, zuaunlten der aargauischen
Kirchgemeinden Frick und Mell ngen-

Die Schützcngefellschaft Langenthal,
die die Durch'ührung des bernischen Kan-
tonalschützen'estes 1931 übernommen hat,
hat das Organisationskomitee be^ellt
und zu Ehrenpräsidenten Oberst A. Spy-
chiger und Oberst Dr. A. Nickli ernannt.
Präsident des Organisationskom tees ht
Gemeindepräsident E. Eeiser-Kohler

h Fritz Zingg.
gew. Fürsprecher und Generalagent in Bern.

Am 3. Januar starb in seinem S4. Lebens-
iahte Herr Fritz Zingg, Fürsprecher und

Generalagent.
Seine Jugendjahre verlebte der Verstorbene

in Langenthal, wo sein Vater als Lehrer
amtete. Im Jahre 1836 siedelte die Fa-
milie nach Bern über. Sein Vater über-
nahm hier die Generalagentur der Basler Le-
bens-Versicherungs-Eefellschach

Fritz Zingg besuchte nun das städtische Gym

Studentenverbindung Hewet'a ein; er studierte
in Bern und Leipzig Jurisprudenz. Nach ab-
geschlossenem Fürsprechereramcn war er zu'ächst
auf dem Richteramt tätig, trat aber bald in
das Bureau seines Vaters ein. welcher ihn
in das Versicherungswesen einführte, so daß

l Fritz Zingg. -

der Sohn nach dem Ableben des Vaters die
Leitung der stets wachsenden Generalagent»?
mit seinem Bruder übernehmen konnte.

Fritz Zingg arbeitete für seine Gesellschaft
mit treuer Hingabe. Se'n ruhiges, friedfertiges
Wesen verschaffte dem bescheidenen Manne
überall Achtung und Freundschaft. In seine»
besten Jahren war er ein eisi ges Mitglied der
Schützengcsellschaft der Stadt Bern.

Die lange Krankheit, welche er mit vor-
bildlicher Geduld getragen und we'cher er leide,
erliegen mußte, entriß den lieben Menschen
den Seine» viel zu frühe. S.

ft Ulrich Kriemler,
gew. Lehrer und Organist.

Auf dem Schoßhaldenfriedhof wurde am
23. Januar 1929 ein Mann dem kühlen Sftoß
der Erde übergeben, der es verd'ent. daß seiner
auch im Kreise der „Berner Woche" gedacht

^ 'HZA

ft Ulrich Kriemler.

werde, obschon er kein Kind des Bernerlandes
mit diesem aber in der Folge der Zeit eng
und untrennbar verbunden war und ihm seine
besten Kräfte gewidmet hat.

Ulrich Kriemler entstammte einer einfachen,
"as,um. Nach der Maturität trat er in die " aber rechtschaffenen Weberfamilie des App

zellerländchens, wo er am 10. März 1848
geboren wurde. Selber zum Weberberuf be
stimmt, besuchte er nach Ab o'v'e ung der Pri
marschule Speicher d'e schon damals weif herum
bestens bekannte Kantonsschule Trogen und trat r
hierauf in die Zellwegersche Wcbschule ein um
jenes Gewerbe von Grund auf kennen zu l rncn
Herr Zellweger jedoch erkannte in dem talent
vollen, fleißigen Jüngling den zukün t'gen
Lehrer und ermöglichte ihm den Eintritt in
das Seminar Kreurlingen. Doch dem gemüt
vollen, fröhlichen Sohn der Appenzel'erberge
behagte das Leben in den düstern Kloster- z,
,nauern nicht, so daß ihm eine längere Krank-
heit ein willkommener Anlaß war. das Seminar
vorzeitig zu verla'se». Durch Zufall kam dem
nach Licht und Liebe sich sehnenden Jüngling
ein Prospekt des Evangelischen Sem'nars auf
vein Muristaldcn in die Hände, wohin er sich
denn auch im Frühling 1867 zum Aufnahms
cramen anmeldete. M t 15 Kameraden bildete
er die 9. Proniotion, die nach dreijähr'gem
Studium im Jahre 1879 das Patenterainen
machte. Sogleich erhielt Ulrich Kriemler eine
Anstellung an der damaligen Lerberschu'e, an
welcher er 35 Jahre lang m't großer Hin-
gäbe und viel Erfolg wirkte. Zu gleicher Zeit
unterrichtete der kunstgeübte Kalligranh und
begabte Musiker als Schreib- und Mnsklehrer
am Seminar Muristalden, e'n elne Klavier
stunden beibehaltend bis zum Jahre 19^6. Doch
die neue Zeit mit geste'gerten Anfordemnaen
verlangt junge, unverbrauchte Kräfte und d'esen
machte Papa Kriemler neidlos, wenn auch
schweren Herzens, Platz. -

In seinem eigentlichen Lebenselement war
Ulrich Kriemler, wenn er Sonntag für Sonntag-
durch sein Orgelspiel den Gottesdienst ver-
schöner» helfen durste. Z'hn Jahre amtete er
als Organist an der Hei'igqcisiki che. b deutend
länger au der Französischen Kirche, und b's"

zu seinem Lebensende half er dann und wann
an den verschiedenen Kirchen der Stadt Bern
als Organist aus. Zum letzten Mal svielte
der fast 31jährige Mann seine gcl cbte Orgel
in der Nydeckkirche am Sonntag vor Weih
nachten 1928. Genau einen Monat sart r, ain s

23. Januar 1929, spielte ihm s.in ehemal'ger
Schüler und Berufsgenosse Traugott Jost in
der Johanneskirche d e letzten ergreifende» Ab
schiedsweisen. Ein Herzsch'ag matte ihn i»
der Nacht vom 19/29. Januar in den Armen
seiner Gattin ein kämpf- und schwer,'os s Ende.
Ei» Leben voll Liebe und M'tgefühl zu seine»
Mitmenschen, voll Hilfsbcre t'ihaft und un-
eigennützigem Wesen, stets freundlich und t il-
nahmsvoll, hat mit Papa Kriemlers Tode '

seinen Abschluß gefunden. Dicft Gedanken
durchzogen dem, auch den t'efemvfundenen
Nachruf von Herrn Pfarrer von Greyerz an;
der Leichenfeier in der Johanneskirche, und
Herr Seminardirektor G. Fankhauser von. Se-
minar Muristalden fand warme Worte des
Dankes und der Anerkennung für d'e d'e'er
Anstalt geleisteten Dienste. Er ruhe im F-ftden!

N. Sch.

Der Neinerlös aus dem Margen- und
Kartenverkauf der Stiftung ,.Pro Ju
ventnte" im Bezirk Bern beträgt Fr
24,359. Der Neingewinn für d'e Land-
gemeinden beläuft sich auk Fr. 4456 und
der der Stadt Bern auf Fr. 20,403. Im
ganzen wurden verkauft: Fnnfermarksn
72,123, Zehnermacken 113,232, Zwan
zigermarken 98,377, Dreißizcrmärken
37,394 Stück. Außerdem 7240 Serien
Postkarten und 2660 Serien Glück-
wunschkarten.

Im Walde zwischen Koppiqen und
Gcrlafingen wurden in einem st Weben
den Auto der 23jäbrige Versicherungs-s
agent Marti und die Scrviertochker
Fräulein Eyger aus Thun in todes-
ähnlichem Zustande aufgefunden. Sie
wurden nach St. Niklaus bei Koppigey
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gebra# unb ttt är3tli# Pflege genottt-
men. Die ©Mcberbelcbungsocrfude tearen
bet ©iarti non (Erfolg begleitet, b'.e

Todjtcr tonnte feboc£> ni# me# ins
fieben äurüJgeru'en »erben. (Es bcmbelt
fidj um eine Dxpbgasoergiftung. Sin
mangelhaftes Auspuffrohr erntögli#c
ben (Eintritt ber Abgafe in bas 3nnere
bes ÎBagens. Dies genügte, um Sräu-
lein ®t)gcr 311 töten.

Sit SÖ1Ü3 feierte am 6. bs. bas ©be-
paar Samuel 3inmermann=Stuber bas
îîeft ber ©olbenett èodjgeit

Die Alpina A.=©., Sunftleber'abrit in
©iintligen, fdfeint fid) in fermier ger Sage
3U befinben. Die Sabril felbft arbe.tet
3»ar gut, aber bie fieitung in ©ar s

fdj.itit nidjt richtig 3U arbeiten, ©ine
auftererbentti# ©eneratoerfainmlung
foil nun über bie ôerabfeljung bes alten
unb ©utmiffion eines neuen "2ttt;cu=
tapitals befd)l;e';ett. Die ©e.'ellfdj ft fei!
oor»iegcrtb unter fdjxeijeritdjen ©.nf.uft
geftcllt »erbett.

3n ©tünfingen ftarb im 70. Zitters»
fahr ber ©aubefcblägefabrifant Ulrich
Sdjärer nad) tangmieriger Sranfet ©r
batte im Saufe feines fiebertis feine t e ne
S#offerei 3U ber beutigen großen ©au-
brfdjtägefabrif umgearbeitet, ©r mar
©titglieb bes ©enieinbera'es, ber Sd)ul=
Eommiffioit, bes Sirdj-eme nte.aies unb
ber Santonaten Stanfenfaffe.

3m boben Sitter oon 79 3abren oer-
jtarb in Diirrenrotb alt Sigrift Srieb-
ridg fîeuenberçer. ©r oerfah iabrjebnte=
tang bas bcfdj»crli# Stmt eines Sigr.ft-
Totengräbers unb bat »äbrenb feiner
fangen Dienft^cit über 2300 ©räber ge=

fdjaufclt
Der Surfont Thun gelangte am 12.

Sebruar 3ur ©erfteigerung. Die arnt-
Iidje Sdjabung betrug Sr. 93,030 unb
für bas ©:triebsinoentar Sr. 18,500.

Der türjtid) in 3nterta!en oerftorbene
Sd)ubma#r 3atob Aitfcbarb, ber in be=

fdj ibenen ©erbättniffen lebte, bat 5000
Sranfen an »obltätige Snftitute oer-
ma#.

3n ©riens ftarb im Sitter 0011 67
3abren alt S#ffsftenermann ©cter
Siüd. ©r bat oor 7 3a#en fein Amt
nacb 40/äbriger Tätigfeit niebcrgelegt
uitb ift einer ber lebten oon ber alten
©arbe ber S#ffsteute ge»efen.

Der Bieter Stabtrat »äblte 311 feinem
©räfibcnteit ©aut Süffer (SoO, 311111

erften SSigepräfibenten ©otar Südiger
(freif.), 3um 3»citen ©i;ep:äfibenteu Sari
©teier (Sc).). — ©r bemiltigte für ben
©olfshausneubau ein burdj ©runbpfanb
gefidjertes Darlehen oon St- 300,C03.
Das ©olfsbaus täme auf bie fübioeftlidje
©debes33abnbofptat3es 3U fteben uubfinb
bie ©aufoften ohne fianb unb ©tobiliar
auf Sr. 500,003 bcredjnct. — Die De»
3cmbcrat'tioit ,,©ro 3uoentute" ergab in
Siel einen ©ettogeioinn 001t Sr- 5528.
Das ©:1b »irb für bie öausmütter-
bilfe (Serien für bebürftige ©tütter),
©i.Ier Srippe, ©ottbelfftiftung Scttion
Siel, Srauentrantenre.ein unb für arme
2Böd)tierinncn oertrenbet.

3n Aibau fuhr ber 6jäbrige Snabe
Sibolb beim S#ittetn in bie 3# ""b
tourbe ftu":ab»äits getrieben. S#of,'cr=
meifter ©latter ©ruter, ber in feiner
ÜBcrfftätte bie Hilferufe bes Snabcit
börte, fprang in ein halb mit ©is ge=

fütttes ©00t unb fuhr bent Saaten nad).
Das Soot tippte um unb ber Detter
fiel ins Sßaffer. ©s gelang ifpit aber
troübem, ben Suaben nod) aits lifer
311 retten unb es glütte, ben betruftttofen
Snaben nad) anbcrtbatb)tünbi;en 2B'c=
berbeIebungsoerfu#n toieber ins fielen
juriitfjurufen.

Pfarrer SJîarti in ® roïîaffoltern
tourbe aitläMid) ber oieriett 3at;rt)unbert=
feier ber Aeformation oon ber theo#
logifdj'it Satultät ber Unioerfität ©epet
31111t ©brenbottor ernannt. Die ©brung
ift burd) bie f#iftftettcrif# Tätigfeit
bes Pfarrers tooblocrbient.

Die ©ortébert ©Batet) ©0. in Sanft
3mmer erhielt oon ber Direftion ber
italienifdjcn Staatsbabr.en ben Auftrag
311t fiieferung oon 3003 ©rä3ifionsubren
für bas ©abnperfottal.

3n ber Aadjt oom 10./11. bs. tourbe
in 3#itpcn bie .fjote'ange'fellte S'äufe'n
Sannt) ©îarquis mit einem Sdjäbet-
Bruch, einem ©einbrudj unb »eiteren
©erlcöunoen auf ber Strafe tiegenb ge=
fuuben. 3br ^Begleiter, Sritj ©ueft aus
©afet, ber fetbft eine ©ebirnerfdjütterung
erlitten bat, teilt mit, baft fie oott einem
Automobil angefahren »urbeit, tool ei
bas Sräulein nod) et»a 700 ©leter u*eit
niitgef#eppt »urbe. Der Stutoinobil ft
machte fid) aus bem Staube unb fonnte
nod) nidjt ermittelt »erben.

3n ©ourrenbtin gaben in ber Stadjt
oom 10./11. bs. 3»:i 3nbioibueit o'er
9teootocrfd)ü"fe auf ben ©o'iiiften ©reg-
nanb ab, gtiidlicberraetfe obne 31t treffen.
Dem ©oIi3iften gelang es, ben einen ber
Attentäter, einen ge»tffen ©aut ©mit
ffiiganbet 3U ergreifen, ©r »urbe ins
©efängnis oon SRoutier gebradjt.

liiinin-iiniHIiiii""^

Der ©e m einberat bat einen ©or=
trag ber ftäbtif#n Sinaii3bire't on be=
treffs Ausbau bes S# #al,es ©ern unb
©eteiligung ber ©e ncinbe an b.r Slng=
ptabgenoffeiifd)aft cinftimmig ge.tebmigt
unb feine ©3eiterlcitung an ben Stabt=
rat befdjfoffen. ©s »irb für bie er"+eit
fierridjtuugsarbeiten ein Srcb t oon Sr-
162,750 als Sapitatoorf#ift bean.'prucpt
unb oorgef#agen, fii) an ber 3U grüit=
benben Siu9Plabgeitoffenfd)aft mit Sr-
30,000 311 beteiligen. Ausbau unb ©e=
trieb bes Stugplaftes finb an bie # t=

»irfung oon ©unb, Santoit 11:1b ber
intereffierten ©enteinben unb Sorpora^
tionen gebuubcn. Die ©erbaitblungett
über bie Subocntioit bes ©unbes unb
bes Staates ©crit finb bem Abfdjluft
nabe. Sobatb bie Antmorteit auf bie
Suboentionsgcfucbe eingegangen finb,
»irb ber Antrag im Stabtrat 3ur ©er=
banbtung fommen. Die ©efamtfof'.eit bes
Slugplatjcs »erben fid) auf ruub 900,000
Sranfen ftetlcn. 9fad) filbgua alier 311

cricartenbcit Suboentionen unb burd)
3utereffenteii 311 übernebmenben»Soften
»iirbe bie Acttoausgale ber Stabt für
beit Sbtgplaft 3trfa Sr. 620,000 be=

tragen, »obei bie Soften für ben fiai#
er»erb unb bereits ausgeführte ©or=
arbeiten fdfoit inbegriffen finb.

Die Seoölferung ber ©unbes^abt bat
fid) im lebten 3a#e um 936 ©erfonen
oermebrt unb betrug ©itbe Dc3embcr
total 110,880 ©intoobner.

Der 9?eingc»inn ber ©emerbefaffe
©cm pro 1928 beträgt Sr. 239,891 ge
genüber Sr- 193,440 im ©orfaftre. Der
©errcattungsrat beantragt eine Dioi
benbe oon 8,25 ©ro3cnt.

Der Aontanift ©rof. Dr. ©latter 0.
©lartburg, ©rtraorbinarius an unferer
Hnioerfität unb Orbirar'us an ber llni-
oerfität fiaufanne bat einen Auf an bie
Hnioerfität fie'pjig angenommen.

3m 64. fiebensfa# »urbe Sunftmaler
Ôans Die# oon feinen langen, fd)»eren
fieiben burdj ben Tob ertöft. ©r trar
bauptfäcblid) fianbf#ftsntal r, malte
aber ai# ausge3ei#e:e ©afteltporträts.

3itfolge ber groften Sröfte, bie iebe
©autätigfeit oerunntögti#n, gibt es in
b:t Stabt ber3cit 3irfa 1000 Arbeits^
lofe. Attftcr ben Bauarbeitern leiben aud)
bie jungen Sauftcute ftarf unter ber
Stellcntofigfeit. Das èitfsbureau für
Arbeitslofe übernimmt ftatt ber 3nfti-
tution ber ©Mntequlagen gröfttenteils
ben ©tietjins für untcrftüftungsbebürf=
tige Satnitien. Den fonft'gen nötigften
©ebarf bedt b'e Arbeitstofenunterftübung
3unt gröftten Teil. Das §itf5bureau be=

faftt fid) auch mit Aus»anberern unb
oom Auslanbe »ieber 3urüdqef:ebrten
Arbeitstofen. 3m oergangenen 3abr be=
gebrten 31 ©edor.en aus3umanbern. ©on
biefen gingen 12 na^ Sranïreid), 11 nad)
ben ©creinigten Staaten, 2 nad) Deutfd)^
tanb, 2 nad) Aegypten unb je éine nad)
Ôottanb, Dänemart, Sanaba unb Defter-
reid). Dagegen lehrten infolge »irtfebaft-
lieber Aot 121 Ausgeœanberte »iebet
beim.

©iitte ©îars »irb aud) 3oIlifofen
burd) bie ftäbtifdjc ©asanftalt m't ©as
oerforgt »erben. Stäbtifcbes ©as be-
nütjen fdjon feit längerer 3eit ©üntpli3,
SOluri unb ©ümtigen. Ohne ©as finb
nod) immer ©apieriitüble unb 3ttigen.

©in ©tetter aus bem ©afettanb gab
in ber Aabergergaffe einem Surfdjcn,
ber ihm ein Steib pertaufte, 23 Sranfen
3um ©kdjfeht. Der ©urf# ma.#e fid)
mit ber Äote aus bem Staube, fonnte
3»ar einige Tage fpäter bingfeft ge=
tnaebt »erben, hatte aber bas ©etb febon
ausgegeben. Dem gleiten ©teller »urbe
in ber ©a# im fiogierbaus fein ©orte-
monnaie mit Sr. 200 3nbalt geltobten.
Der Täter tonnte in ber ©erfon bes
©ortiers eruiert »erben, ber ©tclfer
fournit atfo »ieber 3U feinem ©etbe,
»äbrntb ber ©orticr, ein 19iäbriger
©urfdje, in Saft gefeftt »urbe. — ©3e

gen Untcrf#agung ooit Sunbengelbcrn
im ©efamtbetrage oon Sr- 180 »urbe
ein junger ©urfdje eingebra#. Das
©etb hatte er 3um Saufe eines ©ranttno
pbons oerroenbet. — ©in »egen Dieb
ftabls oon ©egenftänben aus Automo
Eilen oerbafteter ©tann gibt an, eine
gcftoblene ôanbtaf#, in ber fid) #rur
gif# 3nftrumente befanben, unter ber
©tildiabfertigungsftelte an ber ©ilgut-
ftraftc oerftedt 3U haben. Dictes ©tui
fonnte ait befaßter Stelle .nicht .mehr
gefunben »erben, ©erfonen, bie eoentuetl
Ausfunft barüber geben fönnten, finb
gebeten, bies ber ftäbtif#n S«fittbungs-
potisei su metben.
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gebracht und in ärztliche Pflege genoin-
men. Die Wiederbelebungsversuche waren
bei Marti von Erfolg begleitet, die
Tochter konnte jedoch nicht mehr ins
Leben zurückgeru'en werden. Es handelt
sich um eine Oxydgasvergiftung. Ein
mangelhaftes Auspuffrohr ermöglichte
den Eintritt der Abgase in das Innere
des Wagens. Dies genügte, um Fräu-
lem Eyger zu töten.

In Köniz feierte am 6. ds. das Ehe-
paar Samuel Zi nmermann-Studer das
Fest der Goldenen Hochzeit.

Die Alpina A.-E-, KunstlederMrik in
Gümligen, scheint sich in schwier ger Lage
zu befinden. Die Fabrik selbst arbe.tet
zwar gut, aber die Leitung in Par s
sch.int nicht richtig zu arbeiten. Eine
außerordentliche Generalversammlung
soll nun über die Herabsetzung des alten
und Emmission eines neuen Aktien-
kapitals beschließen- Die Ee ellsch ft soli
vorwiegend unter schweizerischen E.nf.uß
gestellt werden-

In Münsingen starb im 7V. Alters-
jähr der Baubeschlägefabrikant Ulrich
Schärer nach langwieriger Krank e t Er
hatte im Lause seines Lebens seine k e ne
Schlosserei zu der heutigen großen Bau-
bcschlägefabrik umgearbeitet. Er war
Mitglied des Eeme'mdera'es, der Schul-
kommission, des Kirch'eine nde.ates und
der Kantonalen Krankenkasse.

Im hohen Alter von 79 Jahren ver-
starb in Dürrenroth alt Sigrist Fried-
rich Leuenberger. Er versah jahrzehnte-
lang das beschwerliche Amt eines Sigrft-
Totengräbers und hat während seiner
langen Dienstzeit über 2VVV Gräber ge-
schaufelt-

Der Kursaal Thun gelangte am 12.
Februar zur Versteigerung. Die amt-
liche Schätzung betrug Fr. 90,000 und
für das Vetriebsinventar Fr. 18,500.

Der kürzlich in Jnterlaken verstorbene
Schuhmacher Jakob Ritschard, der in be-
sch idenen Verhältnissen lebte, hat 5000
Franken an wohltätige Institute ver-
macht.

In Bricnz starb im Alter von 67
Jahren alt Schiffssteuermann Peter
Flück. Er hat vor 7 Jahren sein Amt
nach 40jähriger Tätigkeit niedergelegt
und ist einer der letzten von der alten
Garde der Schiffsleute gewesen.

Der Vieler Stadtrat wählte zu seinem
Präsidenten Paul Küffer (Sow), zum
ersten Vizepräsidenten Notar Fiückiger
(frcis.), zum zweiten Vizepräsidenten Larl
Mcier (Soz.). ^ Er bewilligte für den
Volkshausneubau ein durch Grundpfand
gesichertes Darlehen von Fr. 300,000.
Das Volkshaus käme auf die südwestliche
Ecke des Vahnhofplatzes zu stehen und sind
die Baukosten ohne Land und Mobiliar
auf Fr. 500,000 berechnet. — Die De-
zcmbcraktion ,,Pro Juventute" ergab in
Viel einen Nettogewinn von Fr. 5523.
Das Geld wird für die Hausmütter-
Hilfe (Ferien für bedürftige Mütter).
Vieler Krippe, Gotthelfstistung Sektion
Viel, Frauenkrankenre.ein und für arme
Wöchnerinnen verwendet.

In Nidau fuhr der 6jährige Knabe
Sjbold beim Schütteln in die Zihl und
wurde flußabwärts getrieben. Schlosser-
mcistcr Walter Eruier, der in seiner
Wcrkstätte die Hilferufe des Knaben
hörte, sprang in ein halb mit Eis ge-

fülltes Boot und fuhr dem Knaben nach.
Das Boot kippte um und der Netter
fiel ins Wasser. Es gelang ihn: aber
trotzdem, den Knaben noch ans Ufer
zu retten und es glückte, den bewußtlosen
Knaben nach anderthalbstündizen W e-
derbelebungsversuchen wieder ins Leben
zurückzurufen-

Pfarrer Marti in Großaffoltern
wurde anläßlich der vierten Jahrhundert-
feier der Neformation von der theolv-
logisch m Fakultät der Universität Bael
zum Ehrendoktor ernannt. Die Ehrung
ist durch die schriftstellerische Tätigkeit
des Pfarrers wohlverdient.

Die Cortêbcrt Watch Co. in Sankt
Immer erhielt von der Direktion der
italienischen Staatsbahnen den Au'trag
zur Lieferung von 3000 Präzisionsuhren
für das Bahnpersonal.

In der Nacht vom 10./11. ds. wurde
in Zwingen die Hote'angeßellte F mule n
Fanny Marquis mit einem Schädel-
Bruch, einem Beinbruch und weiteren
Verlctzunaen auf der Straße liegend ge-
funden. Ihr Begleiter, Fritz Bueß aus
Basel, der selbst eine Gehirnerschütterung
erlitten hat, teilt mit, daß sie von einem
Automobil angefahren wurden, wobei
das Fräulein noch etwa 700 Meter weit
mitgeschleppt wurde. Der Automobil'st
machte sich aus dem Staube und konnte
noch nicht ermittelt werden.

In Courrendlin gaben in der Nacht
vom 10./11. ds. zwei Individuen vier
Nevolverschibse auf den Po izisten Breg-
nand ab, glücklicherweise ohne zu treffen-
Dem Polizisten gelang es, den einen der
Attentäter, einen gewissen Paul Emil
Eigandet zu ergreifen. Er wurde ins
Gefängnis von Montier gebracht.

Der Gemeinderat hat einen Vor-
trag der städtischen Finanzdire't on be-
treffs Ausbau des Flugplatzes Bern und
Beteiligung der Ee neinde an d.r Flug-
Platzgenossenschaft einstimmig genehmigt
und seine Weiterleitung an den Stadt-
rat beschlossen. Es wird für die er^en
Herrichtungsarbeiien ein Kred t von Fr-
162,750 als Kapitalvorschuß beansprucht
und vorgeschlagen, sich an der zu grün-
denden Flugplatzgenossenschaft mit Fr.
30,000 zu beteiligen. Ausbau und Be-
trieb des Flugplatzes sind an die M t-
Wirkung von Bund, Kanton und der
interessierten Gemeinden und Korpora-
tionen gebunden. Die Verhandlungen
über die Subvention des Bundes und
des Staates Bern sind dem Abschluß
nahe. Sobald die Antworten auf die
Subventivusgcsuche eingegangen sind,
wird der Antrag im Stadtrat zur Ver-
Handlung kommen. Die Gesamtioflen des
Flugplatzes werden sich auf rund 900,000
Franken stellen. Nach Abzug aller zu
erwartenden Subventionen und durch
Interessenten zu übernehmenden»Kosten
würde die Ncttoausgabe der Stadt für
den Flugplatz zirka Fr. 620,000 be-
tragen, wobei die Kosten für den Land-
erwerb und bereits ausgeführte Vor-
arbeiten schon inbegrifsen sind.

Die Bevölkerung der Bundes"adt hat
sich im letzten Jahre um 936 Personen
vermehrt und betrug Ende Dezember
total 110,380 Einwohner.

Der Neingewinn der Gewerbckasse
Bern pro 1923 beträgt Fr. 299,391 ge
genübcr Fr. 193,440 im Vorfahre. Der
Vcrwaltungsrat beantragt eine Divi
dende von 3,25 Prozent.

Der Romanist Prof. Dr. Walter v.
Wartburg, Extraordinarius an unserer
Universität und Ordirar'us an der Uni-
vcrsität Lausanne hat einen Ruf an die
Universität Le'pzig angenommen.

Im 64. Lebensjahr wurde Kunstmaler
Hans Dietzi von seinem langen, schweren
Leiden durch den Tod erlöst. Er war
hauptsächlich Landschaftsmal r. malte
aber auch ausgezeichnete Pastellporträts.

Infolge der großen Fröste, die jede
Bautätigkeit verunmöglichen, gibt es in
der Stadt derzeit zirka 1000 Arbeits-
lose. Außer den Bauarbeitern leiden auch
die jungen Kaufleute stark unter der
Stellcnlosigkeit. Das Hilfsbureau für
Arbeitslose übernimmt statt der Jnsti
tution der Winterzulagen größtenteils
den Mietzins für unterstützungsbedürf-
tige Familien. Den sonst'gen nötigsten
Bedarf deckt d'e Arbeitslosenunterstützung
zum größten Teil. Das Hilfsbureau be-
faßt sich auch mit Auswanderern und
vom Auslande wieder zurückgekehrten
Arbeitslosen. Im vergangenen Jahr be-
gehrten 31 Personen auszuwandern. Von
diesen gingen 12 nach Frankreich, 11 nach
den Vereinigten Staaten, 2 nach Deutsch-
land, 2 nach Aegypten und je eine nach
Holland, Dänemark, Kanada und Oesler-
reich. Dagegen kehrten infolge wirtschaft-
lichrr Not 121 Ausgewanderte wieder
heim.

Mitte März wird auch Zollikofen
durch die städtische Gasanstalt m't Gas
versorgt werden. Städtisches Gas be-
nützen schon seit längerer Zeit Bümpliz,
Muri und Gümligen. Ohne Gas sind
noch immer Papiermühle und Jttigen.

Ein Melker aus dem Baselland gab
in der Aabergergasse einem Burschen,
der ihm ein Kleid verkaufte, 29 Franken
zum Wechseln- Der Bursche machte sich
mit der Note aus dem Staube, konnte
zwar einige Tage später dingfest ge-
macht werden, hatte aber das Geld schon
ausgegeben. Dem gleichen Melker wurde
in der Nacht im Logierhaus sein Porte
monnaie mit Fr. 200 Inhalt gestohlen
Der Täter konnte in der Person des
Portiers eruiert werden, der Melker
kommt also wieder zu seinem Gelde,
während der Portier, ein 19fähriger
Bursche, in Haft gesetzt wurde. — We
gen Unterschlagung von Kundengeldern
im Gesamtbeträge von Fr. 130 wurde
ein junger Bursche eingebracht. Das
Geld hatte er zum Kaufe eines Erammo
phons verwendet. — Ein wegen Dieb
stahls von Gegenständen aus Automo
bilen verhafleler Mann gibt an, eine
gestohlene Handtasche, in der sich chirur
gische Instrumente befanden, unter der
Milchabfertigungsstelle an der Eilgut-
straße versteckt zu haben. Dieses Etui
konnte an besagter Stelle mickit mehr
gesunden werden. Personen, die eventuell
Auskunft darüber geben könnten, sind
gebeten, dies der städtischen Fabndungs
Polizei zu melden.
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